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Der Pauperismus .
Zu allen Zeiten gab eS große TageSfragen , welche den Politiker , den

Nationalökonomen , und überhaupt jeden Denker lebhaft beschäftigten , und

deren Lösung Gegenstand eineS tiefen und ernsten Nachdenkens war . - In un¬

serer Zeit ist kein Gegenstand von so hoher Wichtigkeit , als der Pauperismus ,
der von allen Seiten , einer Cholera morbuS gleich , aber durch seine Nachhal¬

tigkeit weit gefährlicher als jene , auf uns eindringt . Vor dieser ersten Frage
weichen alle andern zurück , und unsere Stände werden sich bei nächsten Zu¬

sammenkünften mit etwas Andern , als Prinzipienstreit und theoretischen Fra¬

gen zu beschäftigen haben . Preßfreiheit , ein schönes , allgemein gewünschtes
Wort , allein was liegt einem Volke , das nichts mehr zu leben hat , daran , ob eS

zensirte Blätter habe oder nicht . Cs schafft sich eine Preßfreiheit anderer be¬

dauerlicher Art ; eS preßt die Besitzenden und entreißt ihnen das Ihrige . WaS

thut nicht der Hunger ? er zerreißt alle Bande der Gesellschaft und gibt ein

Land der Anarchie preis . — Der Pauperismus zeigte sich zuerst in England ,
und siedelte von dort nach Frankreich über . Noch vor sechs Jahren glaubten
tüchtige Köpfe , bei u » S in Deutschland könne eS noch lange gehen , ehe tiefe

Geißel sich dort zeige . Und jetzt ? Jetzt stehen wir am jähen Abgründe ; noch
einen Schritt , und wir stürzen hinab ; noch ein Fehljahr , und dieses drohende
Unglück hat sich bei unS eingebürgert . — Ehe man nun zur Lösung der Frage
übergeht , wie einem solchen Hebel zu steuern scy , ist eS nöihig , die Ursachen

zu ergründen . Forschen wir diesen nach , so finden wir die erste in einer Er¬

scheinung , wozu uns England den besten Schlüssel liefert . sDie Anhäufung
von großen Kapitalien in einzelne Hände ist eine der Hauptnrsachen . Seit¬
dem fast alle Geschäfte in ' S Große durch Gesellschaften , mittelst Aktien u . s. w .
betrieben werden , mußte natürlich eine Masse kleiner Gewerbtreibenden zu
Grunde gehen . Diesen blieb natürlich nicht » Anderes übrig , als in dem glei¬
chen Geschäfte als Arbeiter in Fabriken einzutrcten , und mit kümmerlich ge¬
stelltem Lohne ihr Leben zu fristen . Nun kennt man aber bei allen Vorzügen
von Fabriken für die Konsumenten auch deren Rachtheile . Irgend eine kleine

Stockung in den Geschäften macht plötzlich eine Masse Arbeiter brodlos , und
da sie nur gerade auf einen Zweig im Fabrikwesen cingearbcilet sind , fehlt
ihnen die Tauglichkeit zu andern Geschäften . Durch diese,Anhäufung von

Kapitalien in einzelne Hände wird bei diesen Personen natürlich auch Geld
disponibel . Hat die Fabrik gehörige Ausdehnung erhalten , so denkt man an
den Kauf von Gütern , und so werden größere Güterkomplere zusammenge -

kauft , die dem kleinern Landmann entzogen werden mußten . — Die zweite ,
eben so wichtige Ursache der jetzigen Theuerung ist die Spekulation und der
Wucher . Seitdem alle Fächer übersetzt , seitdem alle SpekulationSzweige auS -

gebeutet sind , hat man sein Augenmerk auf die LebenSmittcl geworfen . ES

geschehen zur Zeit der Ernte , auch vorher , oder wenn diese Gegenstände nie¬
der im Preise stehen , Ankäufe im Großen , die dann von den Spekulanten auf¬
gespeichert werden . Durch dieses Zurückhalten ist Mangel auf den Märkten ,
deshalb vermehrte Nachfrage , wodurch eine Steigerung der Preise erfolgen
muß . Diese Spekulanten und Wucherer haben eine Art von Brüderschaft
unter sich , und müssen sich das Wort geben , nur zu gewisser Zeit um fest¬
gestellte Preise ihre Waare loszuschlagen . Es würde sonst unmöglich gewesen
seyn , daß in Frankreich und Deutschland zu gleicher Zeit die Preise in die

Höhe gegangen wären . Wirklicher Mangel ist noch nicht vorhanden , und
wenn auch in den letzten Ernten ein Ausfall vorgekomillen , der einigermaßen
fühlbar wird , so ist kein solcher Mangel da , um eine wirkliche HungerSnoth
befürchten zu müssen . WaS soll man aber sagen , wenn man hört , daß in
einzelnen Orten tausende von Maltern aufgespeichert liegen , mit welchen mau
noch höhere Preise erwartet . Fürchten solche Menschen nicht eine höhere
Vergeltung , die sic aber schon hier treffen kann ? Haben ihnen die

Vorgänge in Irland , Frankreich , Schlesien u . s. w . nichr die Augen geöff¬
net ? Um einem solchen Uebel entgegenwirken zu können , glauben wir ,
gibt eS der Mittel mehre . Diese müßten jedoch , um wirksam zu seyn , in
einander greifen . DaS erste Mittel wäre das , was jetzt schon in Aus¬
führung gekommen , bei jeder bedenklichen Steigerung der Preise für Lebens¬
mittel die Ausfuhr zu verbieten . Zu gleicher Zeit müßte eine genaue Auf¬
nahme aller Vorräthe im Lande vorgenommen werden , die dann bald zeigen
würde , ob wirklicher Mangel vorbanden ist , oder nicht . Wäre dies wirklich
der Fall , so müßte eS Sache der Regierung seyn , in Ländern , wo Uebcrfluß
vorhanden war , große Aufkäufe zeitig genug zu machen und einen Preis fest -
zutetzen . Um jedoch solche Maßregeln zu Ausnahmen zu machen , dürfte die
Wiederherstellung von herrschaftlichen Fruchtspreickern als höchst zweckmäßig ,
ja als unumgänglich uothwendig erscheinen . Diese müßten jedes Jahr so
gefüllt seyn , daß einem Mangel durch Oeffnen derselben abgeholfen wäre .
Zeigte sich kein solcher , so würden die Früchte zu den laufenden Preisen los¬
zuschlagen seyn , um dann in folgenden Jahren wieder neue einlegen zu kön¬
nen . Nicht aüeS waS alt ist und von unfern Vorältern uns überliefert wor¬
den , ist deshalb zu verwerfen , und so sehr wir einerseits für die Ablösung der
Zehnten seyn müssen , weil sie in national - ökonomischer Hinsicht wirkliche
Verluste brachten , so sehr müssen wir die Aufhebung der herrschaftlichen Spei¬
cher bedauern , die vieles Gute und Zweckmäßige hatten . In unserm Lande
dieselben wieder zu errichten , fällt nicht schwer , da noch Gebäulichkeiten genug
vorhanden sind . DieS wären die Maßregeln für die Allgemeinheit . WaS
nun insbesondere die notorisch Armen betrifft , die überall an Zahl überraschend
zunehmen , so kennen wir , um der Sache wirksam zu begegnen , kein anderes Mittel ,
als die in England schon lange bestehenden Armenlaren , die aber zu reguliren jeder
Stadt und jeder Gemeinde mit Bestimmung eines Minimums aicheimgegeben
werden müßten . Nur durch diese Mittel wird jeder nach seinem Vermögen
zur gerechten Beisteuer angehalten werden könne » , und nur so wird eS mög¬
lich werden , dieses drohende Uebel anzuwenden . Möchten diese wohlgemeinten
Worte beherziget werden und Anklang finden , und möchten Städte , ohne
Impuls von Oben abzuwarten , hiemit beginnen . Wir leben der festen Ueber -

zeugung , daß die in di « Augen springende Zweckmäßigkeit bald erkannt und
die Einrichtung Nachahmer finden würde . ( Bad . Jllustr . Tagbl .)

Deutschland .
^ Karlsruhe , 11 . Februar . Gestern auS Pesth hier eingetroffene

Privaibriefe berichten , daß am 2 . d . das prachtvolle Theatergebäude daselbst
— nicht nur eineS der schönsten und großartigsten Gebäude dieser Stadt , son¬
dern daS schönste deutsche Theater — durch eine furchtbare FeuerSbrunst ver¬
heert wurde . Gegen halb 4 Uhr Morgens begann der Feuerlärm , und alS

Hülfe kam , brannte schon daS Dach auf 4 Seiten , gegen den Theaterplatz ,
die Brückengaffe und den „ König von Ungarn " . Bald darauf ward auch daS
dritte Stockwerk vom Brande ergriffen , die Flamme schlug zu den Fenstern
hinaus und kurz darauf stürzte das Dach zusammen . Das Feuer war gegen
Mittag noch nicht bewältigt , dock ist die Garderobe und Bibliothek gerettet ;
die Bühne , Parterre und Logen sind ein Schutthaufen . Der Theil deS Ge¬
bäudes , in dem sich der Redoutensaal befindet , wurde verschont . Nie bot die¬

ser Museuteinpel ein schauerlich erhabeneres Schauspiel , als in dem Moment ,
da der Lichtmeß - Morgen erwartet wurde . Wer die imposante Ausdehnung deS

TheatergebäudeS mit den anstoßenden Redoutensälen kennt , wird einen ent¬

fernten Begriff von den Lichtmaffcn haben , die bei der Windstille auS der
mittleren Kuppel dieser Dimensionen ein Flammenmeer über beide Schwcster -

städte verbreiteten . Dreihundert Theatermitgliedcr sind brodloS geworden .
^ Karlsruhe , 11 . Februar . Bereits hatte die gelindere Witterung

der jüngsten Tage der Hoffnung Raum gegeben , daß der Winter mit sei¬
ner größeren Kälte vorüber seyn werde , und die Schifffahrt wieder ungestört
beginnen könne , um die bei der harten Zeit so nöthigen Zufuhren von Lebens¬
mitteln herbeizuschaffen . Schon begannen auch die Schiffer aus ihren Win¬

terhäfen sich herauszuarbeiten , was alsbald zur Folge hatte , daß manche Be¬

sitzer von Früchten nachgiebiger wurden und ihre Vorräthe zu Markt brachten .

Indessen ist die neue Kälte dem Verkehr abermals hindernd entgegen getreten .
Daß unsere Großhändler während dieses Winters in der übelsten Lage waren ,
ist unzweifelhaft , da die vor dem Schluffe der Schifffahrt erhaltenen Zufuhren
bald vergriffen waren und dieselben nun zum Bezug auf dem Lande ihre Zu¬
flucht nehmen mußten , um Maaren herbeizuschaffen und ihre regelmä¬
ßigen Abnehmer zu versorgen . Ja , es kam sogar vor , daß ein hiesiger Kauf¬
mann , der nur stets große Quantitäten von Früchten aller Art bezieht , genö «

thigt war , eine Partie Getreide , das in Durlach aufgestellt war , anznkau -

fen , um seine Kunden nothdürftig befriedigen zu können . Es ist daher auf¬
fallend und im höchsten Grade ungerecht , wenn man , wie versucht worden ,
diesen Kauf in ein falsches Licht zu stellen bemüht ist , und demselben Folge¬
rungen unterschiebt , die durchaus falsch , geradezu aus der Lust gegriffen sind .
Wir haben uns über das thatsächliche Verhältniß genau erkundigt , und erach¬
ten es darum für unsere Pflicht , uns darüber gegen unsere Mitbürger offen
auszusprechen und solch' gehässigen Anschuldigungen mit allem Nachdruck zu
begegnen . ES ist leicht , in einer Zeit , wie die gegenwärtige , den einzelnen
ehrenwcrthen Geschäftsmann als Spekulanten , als Wucherer zu bezeichnen ,
ihn der Achtung seiner Mitbürger zu berauben , und selbst den Volkshaß gegen
ihn auszuregen , da die große Masse näher zu prüfen sich selten oder nie die
Zeit nimmt , sondern eben nach allgemeinen Gerüchten verurtheilt . Aber ge¬
rade darum ist eS um so ungerechter , solche grundlose Gerüchte leichtfertig auS -
zustreuen . Durch derartige Vorfälle veranlaßt , haben schon manche Kaufleute
sich von dem Frachtgeschäfte zurückgezogen , und für unsere Stadt und Umge¬
gend würde eS in der That keinen Nutzen bringen , wenn der Handel in
Früchten von den Händlern auf den Märkten abhängig wäre . Wir haben
schon wiederholt Gelegenheit gehabt , zu bemerken , daß an Markttagen oberlän -
der Käufer nach dem Markt in Durlach hierher kamen , um sich hier zu ver¬
sorgen , statt den geforderten Preis in Durlach zu bezahlen . Oft schon wäre
der Preis in Durlach gesteigert worden , hätten die Käufer die bekannte Re¬
serve hier nicht im Auge gehabt . ES ist darum gewiß doppelt schlimm , für
die Käufer wie für den Verkäufer , wenn man mit solchen gehässigen Anschul¬
digungen den wohlbegründeten guten Ruf eineS Geschäftsmannes leichtsinnig
untergräbt und sich nicht die Mühe nimmt , das thatsächliche Verhältniß zu
erforschen .

Stuttgart . ( 15te Sitzung der Kammer der Abgeordneten vom 10 .
Februar . ) Am Ministertische : Finanzminister v . Gärttner und Direktor v.
Knapp . Die Gallerien sind ziemlich leer , weil schon am Schluffe der gestrigen
Sitzung in Aussicht gestellt worden war , daß der auf die heutige Tagesord¬
nung gesetzte lovo ckiotstnrae gedruckie Bericht der zu Begutachtung der Frage
über Aufbringung der Mittel für den Eisenbahnbau niedergcsetzten Kommis¬
sion ( Referent Goppelt ) in Betreff der zu ergreifenden Maßregeln in geheimer
Sitzung werde bcrathen werden . Der Abgeordnete für daS Oberamt Wan¬

gen , Oberamtsrichter Khuen von Ravensburg , wird eingeführt und be¬
eidigt , nachdem die staatsrechtliche Kommission zuvor Bericht erstattet und

gegen dessen Legitimation keine Einwendung erhoben hatte . Römer kommt
nochmals auf die in früheren Sitzungen von dem Abg . Veiel in Anregung
gebrachte Frage über einen mit dem fürstlichen Hause Thurn und TariS , we¬

gen des Zusammenhanges deS Verkehrs auf den Eisenbahnen mit der Postan¬
stalt , etwa abzuschließenden Vertrag zurück , und verlangt in Betracht der gro¬
ßen Nachtheile , welche dem Volk auS dem Postvertrag von 1819 erwachsen
seyen , eine ständische Mitwirkung , wenigstens in Beziehung auf die Festsetzung
deS Tarifs für den Eisenbahnverkehr , welcher Tarif für die allgemeinen In¬
teressen von hoher Bedeutung sey . An der hierauf eröffnet «» kurzen Debatte
nahmen Fetzer , Holzinger , Binder , Wiest , v . Scheurlen und Duvernoy Theil ,
und der Gegenstand wird verlassen , nachdem der Finanzminister v . Gärttner
seine in dieser Beziehung früher abgegebenen Erklärungen wiederholt und
noch beigefügt hatte , daß er zweifle , ob bis zum nächsten Landtage mit dem
Fürsten von Taris ein Vertrag abgeschlossen seyn werde ; nach seiner indivi¬
duellen Ansicht aber — die er jedoch keineswegs als die der Regierung gel¬
tend machen könne , insofern deshalb noch keine Berathung stattgefundeu habe
— liege eine Berathung deS EisenbahntarifS zwischen der Ständeversamm¬
lung und der Regierung nur rm Interesse deS Landes . — Uebergang zur Ta¬

gesordnung . Frhr . v . Hornstein trägt auf die Berathung des im Eingang
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genannten looo ckiotstura « gedruckten Berichts in geheimer Sitzung an
und wird in diesem A »trag von vielen Mitglieder » unterstützt . Die Gal¬
lerten werden sofort , nachdem die Sitzung eine halbe Stunde gedauert hatte ,
geräumt .

8eipzigFebr . , 2 Uhr Nachmittags . ( D . A . Z .) Abermals ist der

Verkehr auf unfern Eisenbahnen unterbrochen ; der Zug der Magdeburger
Bahn , der gestern Nachmittag um 3 Uhr hier ankommen sollte , ist heute Vor¬

mittag ' / . 12 Uhr eingetroffen ; der Personenzug von Magdeburg , der heute

Vormittag ankommen sollte , ist noch gar nicht da . — Der Gülerzug von Dres¬
den , der gestern um 10 Uhr von dort abgegangen , ist zwischen Oschatz und

Dahlen verweht . Der Postzug , um 2 Uhr von Dresden abgegangen , ist da¬

gegen bis nahe vor Leipzig bei Dorsdorf durchgekommen , wo er aber beide

Geleise verweht gefunden hat , deshalb wieder » ach Wurzen zurückgekehrt und

noch nicht hier eingetroffen ist . — Der Zug der sächsisch bayerischen Bahn , der

gestern Nachmittag um 4 Uhr hier ankommen sollte , ist noch nicht eingetroffen ,
wir erhalten von dieser Bahnverwaltung folgenden Bericht : „ Der gestern
Mittag halb 12 Uhr abgegangene Zug blieb zwischen hier und Kieritzsch ( 2 V,
Stunden von hier ) sitzen und wurde nach Trennung des ZugS Nachmittags
3 Uhr nach Kieritzsch geschafft , die von Zwickau und Neichenbach abgegange¬
nen Züge waren bis Altendurg gekommen . Heute Morgen 5 Uhr sind von

hier 80 Mann Schützen requirirt worden , um die Bahn bis Kieritzsch frei zu
machen , welchen von Kieritzsch aus entgegengearbeitet wird ; von Ältenburg
nach Kieritzsch zu ist eine Abthcilung von 100 Mann Soldaten ausgerückt ,
um die Bahn da frei zu machen , und hofft man , daß dieselbe bis zum Vler -

uhrzuge frei seyn wird . Von Altenburg aufwärts ist die Bahn ganz frei und
der Zug von Kieritzsch so eben (2 Uhr ) in Altenburg angekommen . " Daß
bei dieser Lage der Dinge heute Vormittag keine Züge von hier abgegangen ,
bedarf keiner Erwähnung . Alle heute hier eingetroffenen Zeitungen und Kor¬

respondenzen sind durch andere Transportmittel befördert worden . Die frank¬
furter Posten sind ebenfalls noch nicht eingegangen .

Berlin . ( Schluß deS gestern abgebrochenen Artikels auS der „ Allg .
Preuß . Zig . " vom 4 . Februar .)

3 ) In Beziehung auf den ständisch em Beirath für die Gesetz¬
gebung sind die Bestimmungen des Gesetzes vom 5 . Zuni 1823 , dem Wesen
nach , unverändert beibehalten , so daß , wie eS dort vorgesehen , alle provinziel¬
len Gesetze und diejenigen allgemeinen Gesetze , welche Veränderungen in Per¬
sonen - und EigenthumSrechten und in den Steuern zum Gegenstände haben ,
von den Ständen begutachtet werden müssen . Was aber die berathendcn
Behörden betrifft , so verbleiben die provinziellen Gesetze ausschließlich den

Provinzialstände » , während für die Begutachtung der allgemeinen Gesetze vor¬

zugsweise der Vereinigte ständische Ausschuß bestimmt wird , gleichwohl aber

auch der Vereinigte Landtag kompetent ist , die ihn « während feiner Versamm¬
lung vorzulegcnden allgemeinen Gesetze mit voller rechtlicher Wirkung zu be¬

rochen . Auch den Provinzialständen soll letztere Befugniß nicht entzogen wer¬
den , wobei wahrscheinlich solche Fälle berücksichtigt sind , wo einfache , an sich
wenig bedenkliche , aber eilige Gesetze zur Zeit der provinzialständischen Ver¬

sammlungen vorbereitet sind , und somit durch Vorlage an dieselben die beson¬
dere Einberufung deS Vereinigten Ausschusses erspart werden kann .

4 ) DaS Petitionsrecht endlich verbleibt den Provinzialständen un¬

geschmälert und unverändert , wie sie eS bis jetzt besessen haben , d. h . sie dür¬

ft » nach den Worten deS Gesetzes vom 5 . Juni 1823 Bitten und Beschwer¬
den , welche sich auf das spezielle Wohl und Interesse der ganzen Provinz oder

eines Theiles derselben beziehen , dem Könige vortragen . Dagegen sind für
Bitten und Beschwerden , welche nicht rein provinzielle Interessen betreffen , in

dem Vereinigten Landtage und in dem Vereinigten Ausschüsse neue gesetzliche

Organe geschaffen . Dem Ersteren steht solches in diesem Bereich unbedingt

zu , indem nur durch die Bezeichnung innere Landesangelegenheiten die aus¬

wärtige Politik von den Gegenständen der ständischen Verhandlungen ausge¬
schlossen ist . — Der Vereinigte Ausschuß hat in dieser Beziehung dieselbe Be -

sugniß , mit der einziaen Ausnahme , daß alle auf Veränderung der ständischen

Verfassung sich beziehende Gegenstände von seinen Beralhungen ausgeschlossen
bleiben , aiischeinend , weil die Negierung in so wichtigen Angelegenheiten nicht

ohne den Beirath der großen , di « ständischen Elemente in sich vereinigenden

Versammlung handeln will .
Die Zusammensetzung der Provinzialstände bleibt unverändert .
Der Vereinigte Landtag besteht , so oft er eine entscheidende Stimme ab¬

zugeben hat , aus der Versammlung der acht Provinziallandtage , ohne die

mindeste Aenderung des für solche gesetzlich bestehenden Stimmenverhältnisses ,

lediglich unter dem Hinzutritt der Stimmen der Prinzen des kön . HauseS .
Bei denjenigen Funktionen dagegen , wo eS sich nur um die Abgabe ei¬

nes ständischen Gutachtens handelt , trennt sich der Herrenstand , dem die

Viril - und Kollektivstinimen des Riltcrstandcs beigeselll sind , von der Ver¬

sammlung der gewählten Deputieren der übrigen Stände . Es erscheint daher
der Herrenstand , dem auf den Provinziallandtagen , ungeachtet seiner illustren

Mitglieder , bei deren geringen Zahl in einzelnen Provinzen und bei dem

gänzlichen Mangel derselben in anderen , eine besondere Stellung nicht ange¬
wiesen werden konnte , — hier , wo die Angelegenheiten des ganzen Landes

verhandelt werden , in der ihm nach deutscher Gewohnheit gebührenden , äußer¬

lich bevorzugten Stellung , welche ihm gegeben werden konnte , ohne dadurch
den Rechten der übrigen Stände irgendwie zu nahe zu treten * ) .

* ) Der Vereinigte Landtag wird bestehen :
1 Zm Stande der Fürsten , Grafen und Herren : 1 ) aus den groß -

jährigen Prinzen des kön . Hauses , gegenwärtig lO Stimmen ; 2) aus den Viril -, 8u «

riat - und Kollcktivstimmbercchligten des Herrenstandes ; dies find zur Zeit :
a . Aus der Provinz Preußen : ») Die Grafen zu Dohna Schlobitten , Dohna

Schlodien , Dohna Lauck und Dohna Reicherswalde , als Besitzer der die Grafschaft
Dohna bildenden Familienfideikommisse . d ) Der Graf von Kaiserling , wegen der Graf¬

schaft Rautendurg Zusammen 5 Stimmen .
« . Aus der Provinz Brandenburg : Das Domkapitel zu Brandenburg , der Graf

von Solms - Baruth , wegen der Herrschaft Baruth , der Graf von «rsolms - Sonnenwalde ,

wegen der Herrschaft Sonnenwalde , der Graf von Hardenberg , wegen Neuhardendcrg ,
der Graf von Arnim , wegen Boptzenburg , der Graf zu Lynar , wegen der Standes¬

herrschaft Luddenau , der Fürst zu Lynar , wegen der Standesherrschaft Drchna der
Graf von Houwald , wegen der Slandesherrschaft Straupitz , der Graf von der Schu¬
lenburg , wegen der Standesherrschaft Lieberose, der Graf von Brühl , wegen der Stan -

dcshcrrschaft Forst und Pfoerten , der Prinz Carolath , wegen der Herrschaft Amtitz .

Zusammen tt Stimmen .
kV Aus der Provinz Pommern : Der Fürst zu Putbus , wegen der Grafschaft

Putbus , 1 Stimme .
o AuS der Provinz Schlesien : Der Herzog von Braunschweig -OelS , wegen OelS ,

der Fürst von Lichtenstein , wegen Troppau und Jägerndorf , die Herzogin von Sagan ,
der Fürst von Hatzfeld , wegen Tracheaberg , der Fürst von Schöneck - Carolath , wegen
Carolaih , der Herzog von Ratidor , wegen Raribor , der Herzog von Anhalt -Köthen ,
wegen Pleß , der Graf Henckel von Donnersmarck , wegen Oberbeuthen , der Prinz Bi -

Der Vereinigte Ausschuß ist in der durch die Gesetze vom 21 . Juni 1842
vorqeschriebenen Zusammensetzung nur dadurch verändert , daß demselben auS
denjenigen vier Provinzen , deren Landtage keinen Herrenstand haben , eben so
viele Deputirte der Inhaber von Viril - und Kollektivftimmen deS Ritterstan -
dcs hinzutreten , weil diese — nunmehr auf dem Bereinigten Landtage dem
Herrenstande zugesellt — sonst ohne Vertretung in den Ausschüssen seyn würden .

ES ist dies die einfache Darstellung deS Eindrucks , welchen die vorliegende
neue Gesetzgebung auf unS macht .

Wir erkennen darin hie Lösung der Aufgabe : unter Festhaltung an dem
Bestehenden in möglichst einfacher Weise die Ausführung des Staatsschulden «
gesetz ' S möglich und das Provisorium deS ständischen Gesetzes vom 5 . Juni
1823 zu einem Definitivum zu machen ; wir verehren in derselben überdies
das den Ständen überwiesene Steuerbewilligungsrecht als eine freie Zugabe
des Königs . Uebrigrns wissen wir sehr wohl , daß eS nicht die Form der
Verfassung ist , welche ein Volk glücklich und stark macht , sondern der Geist ,
welcher sie belebt ; darum bauen wir unsere Zuversicht nicht auf die Worte deS
Gesetzes , sondern auf den Sinn für Wahrheit u . Gerechtigkeit und Ordnung ,
den daS preußische Volk in jedem wichtigen Abschnitt seiner Geschichte bewie¬
sen , und auf daS feste Band , welches Jahrhunderte einer großen , ruhmvollen
Geschichte zwischen dem Könige und seinem Volke geknüpft haben . Wenn , wie
wir zuversichtlich hoffen , jeder zur Ausführung der neuen Ordnung Berufene
von den dem Throne zunächst stehenden Prinzen Unseres königl . Hauses bis
zu dem letzten Wühler in dem entlegensten Dorfe deS weiten Staate - durch¬
drungen seyn wird von dem lebendige » Bewußtseyn der Nothwendigkeit , sich um
den Thron deS Königs zu schaaren in freiem Gehorsam , in brüderlicher Eintracht ,
weil Preußen seine schwierige Ausgabe nur unter einer starken Regierung zu
lösen vermag ; wenn , wie wir eben so zuversichtlich hoffen , alle Mitglieder
der Ständrversammlungen fern von Parteiungen , von Standes - und Provin -

zialvorurtheilen erkennen werden , daß nur , wenn der Leib gedeiht , die Glie¬
der sich wohl befinden könne » , dann wird der 3 . Februar in zwiefach geseg¬
netem Andenken in der Geschichte eines großen Preußens fortleben bis zu den
spätesten Tagen . "

Berlin , 4 . Februar . Nach den neuesten ärztlichen Bulletins befindet
sich I . M . die Königin etwas besser. DaS Fieber hat sich gemindert , der Hu¬
sten ist weniger quälend .

Berlin , 6 . Februar . ( Fr . O . P . A .Z .) Den sämmtlichen evangelischen
Geistlichen der Provinz Brandenburg ist vom königl . Konsistorium mit der

Unterschrift des Oberpräsidenten , Herrn v . Meding , gestern folgende - gedruck¬
tes Zirkulär zugesendet werden : „Obgleich die Nachrichten , welche die öffent¬
lichen Blätter über daS Befinden Ihrer Majestät der Königin in daS Publi¬
kum gebracht haben , weit davon entfernt sind , Besorgnisse zu erwecken , so
würde eS doch bei der unbegränzten Liebe , mit welcher die Herzen Aller Ihrer
königl . Maj . anhangen , von allen frommen Gemüthern schmerzlich empfunden
werden , wenn ihnen nicht Gelegenheit gegeben würde , an heiliger Stätte ihre
Wünsche für die baldige Wiederherstellung Ihrer Majestät in gemeinschaft¬
lichen Gebeten vor Gott zu bringen . Es unterliegt keinem Zweifel , daß die

Herren Geistlichen nur durch die Ungewißheit darüber , ob sie sich für ermäch¬
tigt halten dürften , dem Gebete ihres Herzens öffentliche Worte zu ge¬
ben , abgehalten werden können , diesem Bedürfnisse entgegenzukommen . Zur
Beseitigung dieser Ungewißheit bestimme » wir hierdurch , auf Veranlassung
deS Herrn geh . StaatSministerö Eichhorn Erzellenz , daß vom nächsten Sonn «

ron von Kurland , wegen Wartenberg , der Graf von Maltzahn , wegen Militsch , der
Graf von Reichenbach , wegen Goschütz , der Prinz Friedrich der Niederlande , wegen
Muskau , der Graf von Schaffgotsch , wegen Kienast , der Graf von Hochberg , wegen
Fürstenstein , der Herzog von Württemberg , wegen Karlsruhe , der Fürst von Hohen¬
lohe , wegen Koschentin , der Graf zu Stolberg -Wernigerode , wegen Peterswaldau , der
Fürst von Lichnowski , wegen Kucheln « , der Graf von Sandreczki , wegen Langenbilau ,
der Graf von Oppersdorf , wegen Oberglogau , der Graf von Althan , wegen Mittel -
walde , der Graf von Herberstein , wegen Greifenort , der Graf Jork von Wartenburg ,
wegen Kleinöls , der Graf von Dyhrn , wegen Reesew itz, . der Graf von BurghauS
wegen Laasan . Zusammen 25 Stimmen .

kV AuS der Provinz Posen : Der Fürst von Thurn und TariS , wegen Krotoschin ,
der Fürst SulkowSki , wegen Reisen , der Fürst Radziwill , wegen Przpgadzice , der Graf
Naczynski . Zusammen 4 Stimmen .

kV Aus der Provinz Sachsen : Das Domkapitel zu Merseburg , das Domkapitel
zu Naumburg , der Graf zu Stolberg -Wernigerode , der Graf zu Stolberg -Stolberg ,
der Graf zu Stolberg - Roßla , der Herzog von Dessau , wegen des Amtes Walternien¬

burg , der Graf von der Affeburg , wegen Meisdorf . Zusammen 7 Stimmen .
6 . Aus der Provinz Westphalen : Der Herzog von Aremberg , der Fürst von

Salm -Salm , der Fürst von Sapn - Wittgenstein - Berleburg , der Fürst von Sayn - Witt -

genstein - Wittgenstrin , der Fürst von Bentheim -Tecklenburg - Rhcda , der Fürst von Bent -

Heim- Stcinfurt , der Fürst von Salm - Horstmar , der Herzog von Looz , der Herzog von

Croy , der Freiherr von Stein ( jetzt dessen Erben ) , der Graf von Westphalen , der
Graf von Landsberg -Gehmen . Zusammen 12 Stimmen .

» . Aus der Rheinprovinz : Der Fürst von SolmS - Braunfels , der Fürst von
Solms -HohensolmS - Lich , der Fürst von Wied , der Fürst von Hatzfeld , der Fürst von
Salm - Reifferscheid -Dpk . Zusammen 5 Stimmen . _ -

Summe SV Stimmen .
II . Z m Stande der Ritterschaft :
Aus Abgeordneten der Provinz Preußen 45 Stimmen .

» ß. „ „ Brandenburg 3l tt
cv ,, „ „ „ Pommern 24 „
» . „ „ „ Schlesien 35 tt

„ tt „ „ Posen 22 „
kV „ „ „ Sachsen 29 tt
6 . „ -- -- Westphalen 20 tt
U . tt tt -- » Rheinland 25 tt

Summe 23 t Glimmen .

lti . Im Stande der Städte :
AuS Abgeordneten der Provinz Preußen 28 Stimmen .

» . tt „ » » Brandenburg 23
0 . „ tt -- » Pommern 1 « "
0 . tt tt „ „ Schlesien 30 "

kV tt „ „ , Posen I « "
kV „ ,, „ „ Sachsen 24 tt
6 . „ tt ,i „ Westphalen 20 tt
N . tt „ „ „ Rheinland 25 tt

Summe 182 Stimmen .

«V . Zm Stande der Landgemeinden :

X . Aus Avaeordneten der - Provinz Preußen 22 Stimmen .
« . ^ § Brandenburg 12 tt

cv „ „ „ „ Pommern 8 tt
v . „ „ „ „ Schlesien 16 tt

8 . „ „ „ - Posen 8 tt

kV „ „ „ „ Sachsen 13 tt

v . „ " Westphalen 20 tt

u . „ „ „ Rheinland 25 "
Summe 124 Stimmen .

3m Ganzen « . 7 Simmen .



tage ab und so lange , als über den Gesundheitszustand Ihrer Majestät Bulle¬

tins auSgegeben werben , in sämmtlichen evangelischen Kirchen der Provinz in

dem allgemeinen Kirchengebete der hohen Leidenden besonders Erwähnung ge¬

schehe, und Gott um seine gnädige Hülfe angcruien werde .

Prag , 4 . Febr . , A . Z . ) Die gestrige Sitzung deS hiesigen Gewerbver -

einS hatte ein ganz außergewöhnliches Interesse durch die Verhandlung eines

Gegenstandes , welcher nicht allein Böhmens Industrie , sondern eine allgemein

deutsche Sache betraf , und zu gleicher Zeit Prinzipien , wen » auch nur indirekt ,

berührte , auf welchen Handel und Industrie überhaupt basirt sind , ( -S war

nämlich von Friedrich List die Rede . Scho » in einer früher » Sitzung war

deS HinscheidenS unseres großen Nationalökonomen und »einer mannigfachen

Verdienste in Pietät gedacht ; gestern überraschte vr Kreutzberg die Ver,amm -

lung mit einem Vorschlag , welcher seinem Antrag,teller eben ,o sehr , als der¬

jenigen Versammlung , worin er zur Sprache kam und Anerkennung fand , zur

Ehre gereicht „ List .
« sagte der Sprecher , dessen Verdienste um Deut,chlands

Land « , und Industrie und um die Blüte böhmischer Gewerbslbäiigkelt inöbe -

Andere so allgemein anerkannt sind , daß sie keiner weiteren Beweisführung

bedürfen , ist gestorben auf österreichischem Boden , i » jenem Vorlande der Al¬

pen , welche er am Tage düster » Geschicks aufsuchie , um scheidend auS diesem

Leben noch einen letzten scheidenden Blick von dem Felsenthrone der Alpen auS

auf die Gauen seines blühenden , undankbaren Vaterlandes zu werfen . « Dem

Hingeschiedenen an dem Orte seiner Ruhe ein bescheidenes Denkmal zu errich¬

ten . sey der Vorschlag . welchen er dem böhmischen Gewerbverein mache , und

für dessen Ausführung er nicht so sehr die Mittel , als den guten Willen und

den Schutz desselben in Anspruch nehme . Nicht rin großes , glänzendes Denk¬

mal sey eS ( fügte er bei, , welches er i » Kufstein errichtet wünsche , sondern es

handle sich vielmehr darum , daß die Anerleniiiing des großen Todken von

einer gewerblichen Korporation Oesterreichs auf diese Art sich äußere , weil

eine andereArt der Arnßriung unsere staatlichenVerhältnisse kaum erlauben dürften .

— Was die Ausführung deS Denkmals betreffe , so würde umer Akademicdirek -

tor Rüben , dessen „ Eolumbus " jetzt in München so viele Bewunderer findet ,
die Zeichnung desselben entwerfen und der Guß , so wie dessen Kosten von

einem der Besitzer unserer großen Eisenwerke hergegeben werden . Der Vor¬

schlag des vr . Kreutzberg fand , wie leicht zu denken , eine vielseitige Anerken¬

nung , und wurde der nächsten Direktorenvcrsammlung zur Begutachtung über¬

wiesen . Jur Karakteristik deS Gewerbvercius selbst und der Bestrebungen
einer gewissen Partei im Schooße desselben , welche von Tag zu Tag mehr

an ' S Licht treten , und deren systematische Opposition durch die kompakte Ein¬

heit ihrer Vertreter viel an Kraft und Einfluß gewinnt , muß ich jedoch be¬

merken , daß sich allerdings einzelne Stimmen fanden , welche den Vorschlag

offenbar auS keinem andern Grunde bekämpfen , als , weil List ein Deutscher
war , und nicht dem czechischen Volksstamme angehörte . Hätte List auch nur

einen Namen geführt , wie etwa jener slavisch klingende von Leibnitz oder Rot -

teck , so würde schwerlich sich eine Stimme dagegen erhoben haben in der

schmeichelnden Aussicht , künftig auch List' s Abstammung der an „ großen Gei¬

stern so fruchtbaren " czechischen Nationalität zu vindiziren , wie inan in über¬

triebener Nationaleitclkeit ihr die Namen eines Luther , Leibnitz und Guttenberg
( daß Guttenberg ein Böhme auS Kuttenberg , wurde unS neulich in einer ge¬
lehrten Abhandlung bewiesen ) in letzter Zeit vindizirt hat .

Wien , 3 . Februar . (N . K . ) In Betreff des neu projektirten AnlehenS
vernimmt man , daß sich dem baldigen Abschluß desselben Schwierigkeiten ,
welche auS der allgemein in Europa herrschenden Geldnoth entspringen , entge -

genstellen . ES wird schwerlich in der Form öprozeiitiger MctalliqueS , sondern
wahrscheinlich in der eines theilweisen LotterieanlchenS kontrahirt werden .
Man wird 3 - oder 3V,prozentigeS jährliches Erträgniß seststellen , und den

Unterschied von 2 oder 1 ' /, Prozent zu Gewinnsten verwenden , wodurch das

Anlehen sich ohne Beihülfe deS Tilgungsfonds von selbst wieder auSgleicht .

Spanien .
8 * Paris , 8 . Febr . ( Korresp .) Die madrider Nachrichten sind vom

1 . d. — Der neue Marineminister ist noch nicht ernannt , man wartet das

Eintreffen deS Generals Pavia ab , um ihn deshalb zu Rathe zu ziehen . DaS
neue Kabinet war vor beiden Kammern erschienen , der Herzog von Solo -

mayor hat in wenigen Worten den politischen Plan des KabinetS auseinan¬
der gesetzt . Nach der Vorlesung dieses Programms im Senate ergriff der

Marquis von MirafloreS daS Wort , um die Angabe des Herrn Guizot über
die dem französischen Kabinet unter dem Ministerium deS Marquis gemachte
Eröffnung wegen der königl . Heirathen dahin zu berichtigen , daß keine amtliche
Eröffnung , sondern nur eine freundschaftliche Konferenz zwischen ihm und dem
französischen Botschafter stattgefunden habe . Auch eine unrichtige ihn betref¬
fende Behauptung in einer der Noten Lord Palmerstons ward von dem Mar¬
quis berichtigt . Die Nachrichten aus Navarra und den übrigen Provinzen
lauten befriedigend .

Frankreich .
K Paris , 8 . Februar . ( Korresp .) DaS „Journal deS DebatS " theilt

heute die königl . preußische » Patente wegen Einführung ständischer Verfas -
sungen mit und begleitet sie mit folgendem Kommentare : „ Der König
von Preußen hat endlich den ersten Schritt auf dem Wege der schon so lange
fernem Volke versprochenen repräsentativen Institutionen gemacht . Es ist vor
der Hand nur ern Anfang , man muß hoffen , daß der Rest Nachkommen wird

^ !* " *" * administrativen als politischen Karakter .
Die Stande und die Provinziallandtage sind künftig berufen , an dem Votum
der Steuern und Anleihen Theil zu nehmen . Sie werden ihren Theil an der ,
wie man , n konst . tut .onrllen Staaten sagt , „ Geldbeutel - Macht « ( tk « povveö
ok tke pue «e ) haben . So wie eS ist . kann dieses Reformprojekt nicht als
allen Hoffnungen . die Preußen seit mehr als dreißig Jahren nährt entspre¬
chend betrachtet werden ; eS ist vielleicht nur ein Pfand für die Erfüllung der
königlichen Versprechungen und in dieser Beziehung verdient eS ermuthiq , zu
werden . « — Der „ Siede « sagt : „ Friedrich Wilhelm I V . hat das Versprechen
seiner Thronbesteigung erfüllt . BemerkenSwrrib ist jedoch , daß daS Won -

Karlsruhe , Febr . S. li ). Morg . 7 U. Mittags 2 U . Abends 9 U. Morg . 7 U. Mittag « 2U AdendS 9 U .
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etwas Schnee .

„ Verfassung « in den Paienten nicht ein einziges Mal ausgespro¬

chen wird . Aber demungeachret wird der 3 . Februar 1847 ein großer

Tag nicht nur für Preußen , sondern auch für ganz Deutschland bleiben ;
wie klein und wie niedrig man auch die Fahne der Freiheit zeigen mag ,

so wie sie einmal erschienen ist , verlieren die Völker sie nicht mehr auS den

Augen . Die Patente enthalten dock den Keim vieler weiser administrati¬

ver Verfügungen , und bei einem so aufgeklärten Volke , wie daS vreußi -

sche , werden diese Keime nicht unfruchtbar bleibe » . Noch einmal , ein qroße -

Ereigniß hat in Berlin stattgefunden , und Frankreich muß ihm sowohl für

sich alS für Deutschland Beifall zurufen , denn von nun an gibt eS zwilchen

unS und Deutschland nur noch Fragen der Freiheit . « — Der neue dänische

Gesandte , Graf Moltke , ist gestern vom Könige empfangen worden , dem er

seine Beglaubigungsschreiben überreichte und der ihn dann selbst der Königin
und der übrigen königl . Familie vorstellie . Baron Basqnier . der Leibchirurg
des Königs , der ihn überall begleitete und NachiS neben seinem Schlafzimmer

schlief , ist , 74 Jahre alt , gestorben . Sein Sohn tritt beim Könige an seine

Stelle . — Der „ Courrier de Marseille « vom 3 . d . versickert , daß sich seit zwei

Tagen ein Agent der merikanischen Regierung in Marseille befinde , der auto -

risirt sey , Kaperbriefe gegen d ^e Vereinigten Staaten auszugebe » . Wahrschein¬

lich werden über diesen Punkt Interpellationen in der Kammer starifinden .
— Morgen findet auf der Nordbahn der Versuch Statt , eine Schwadron Lan¬

ders mit ihren Pferden in Waggons von ValencieuneS nach Paris zu iranS «

portiren . Die Schwadron , aus 6 Offizieren , 120 Mann und 130 Pferden

bestehend , wird in einem Waggon erster , 4 Waggons dritter Klaffe und 26

WaarenwaggonS , mit 6 Pferden in jedem , in acht Stunden von der belgischen

Gränze nach Paris , und eine Stunde darauf wieder znrücktransportirl werden .

Die Getreideunruhen in den Provinzen machen eS wünschenswerth , überall ,

wo Eisenbahnen in der Nähe sind , diese zum schnellen Transporte von Kaval¬

lerie in die bedrohten Gegenden benutzen zu können . — Lord Normanby hatte

sogleich nach Hrn . Guizot ' s Rede , und während Hr . Billault noch sprach ,
einen Kurier mit einer Depesche nach London abgeschickt ; vorgestern nach der

Kammersitzung , in der Berryer sprach , sandte er abermals einen Kurier nach

London , wie es heißt , um Instruktionen zu verlangen , wie er sich nach Guizot ' S

Erklärungen und Ausfällen nun zu verhalten habe . Man glaubt übrigens

hier mit Bestimmtheit an Lord Palmerston 's baldigen Sturz . Hr . v . Housson -

villc soll diese Hoffnung mit auS London zurückgebracht haben .

^ Abgeordnetenkammer vom 8 . Februar . Präsident : Hr .

Sauzet . Die Kammer nimmt mehre Gesetzvorschläge , die nur Lokalinlerrfse

haben , ohne weitere Debatte an . Die Kammer verhandelt dann den § . 7.

In Bezug auf die Finanzen nimmt Herr Ferd . v . Lasteyrie daS Wort und

sagt , daß er sich auf Ersparnisse Hoffnung gemacht hätte , daß aber diese nicht

stattzufinden scheinen . Auch bringt der Redner die Postreform in Anregung
und kömmt dann auf die Rentenumwandlung zu sprechen , welche so oft schon

verheißen worden ; er wünscht , daß der versprochenen Reformen im Paragraph

Erwähnung geschehe, sonst stimme erdagegen . Hr . Castellane spricht hier¬

auf beruhigende Worte , den Zustand der Finanzen betreffend , glaubt jedoch ,
daß diese Lage nicht regelmäßig ist ; die konservative Partei namentlich sollte
Mittel suche» , gegen diese seit schon lange bezeichncten Nebel aufzutreten .
Seit 1839 besteht ein fortwährender Abgang im Budget — die Ausgaben von

1840 haben dieses Defizit jährlich und verhältnißmäßig vermehrt . Der Red¬

ner spricht noch gegen das bedeutende Zunehmen der Beamten , der Stand deS

HcereS ist viel zu groß , eS handelt sich ja nicht darum , in ' S Feld zu ziehen .
Auch auf die Postreform hätte er gehofft . Der Redner schlägt vor , die Worte
im Paragraphen einzuschalten : „ die Pflicht , daS Gleichgewicht des Budgets her -

zustcllen . " — Hr . Ledru - Rollin ergreift das Wort und sagt , daß die jetzige befolgte
Politik deS KabinetS mehr als 500 Miss . gekostet habe . Die Prämien von den

Eisenbahnaklien wären in 's Ausland gewandert . Kein Wunder , daß so wenig
baareS Geld im Lande — die Bank hat auch dieser Lage Willen ihren esvowptv
erhöhen müssen . — Der Finanzminister nimmt daS Wort ( tiefes Stillschwei¬

gen ) . Nach so vielen unbegründeten Acußrrungen ist eS der Regierung un¬

möglich ohne Erklärung zu lassen ; ich nehme nicht an , daß der pariser Han -

delsstand in einer solchen Lage sich befindet , wie man hier gesagt , der Handel
hat nichts von seiner Bedeutsamkeit und Thätigkeit verloren ; die genommenen
Erkundigungen sind sehr beruhigend . ( Bei Abgang der Post widerlegt er die
von Ledru -Rollin angeführten Klagen und spricht noch fort . )

XStraßburg , 10 . Februar . ( Korresp . ) Nach einer Veröffentlichung
deS Herrn Maire find von der Regierung 14 .000 Franken zur Unterstützung
der Armenwcrkstätten der hiesigen Stadt bewilligt worden ; zugleich ist der

Herr Präfekt um weitere Beisteuern eingekommen . Der Kommandant vom
Genie hat ferner den Maire in Kenntniß gesetzt , daß die Wühlarbeiten , welche
im Jahre 1847 auSgesührt werden sollen , unmittelbar beginnen werden . Die
Arbeiten können täglich wenigstens 300 Arbeiter beschäftigen . Endlich hat
der Minister des Innern dem straßburger WohlthätigkeitSbureau eine Unter¬

stützung von 20,000 Franken bewilligt , um den Armen wohlfeiles Brod zu
geben . In solcher Weise vereinigen sich alle Kräfte , um die allgemeine drü¬
ckende Noth zu linder » . Der Präfekt deS Niederrheins macht durch ein Um¬

laufschreiben den Maireö deS Departements bekannt , daß die Regierung dem

niederrheinischen Departement von den durch königl . Ordonnanz vom 18 . De¬

zember v . I . für Gemeindearbeiten bestimmten 4 Mill . Fr . eine Unterstützung
von beinahe 70,000 Fr . bewilligt hat . — Während wir im Elsaß unter dem
Druck ungewöhnlich hoher Fruchtpreise leiden , meldet man auS Besantzvn ,
Veso ul und den vorzüglichsten Märkten der Departement « deS DoubS und
deS Jura , daß die Preise merklich gesunken sind .

Redigier unter Verantwortlichkeit deS Verleger « .

Bei dem Kontor der „ Karlsruher Zeitung « sind für die unglückliche Fa¬
milie in Neusatz ( Amts Bühl ) ferner folgende milde Beiträge eingegangen :
AuS Weingarten mit dem Motto : „ Menschenliebe macht die Erde schön «

( 33 kr. , abzüglich 2 kr . Porto ) 31 kr. , hierzu die früheren53 fl . 31 kr . , macht
im Ganzen 54 fl. 2 kr .

Literarische Anzeigen
753 .2 Im Berlage der Cbr . Fr . Müller 'schen Hof.

buch - andlung in Karlsruhe ist so eben erschienen und in
allen Buchhandlungen vorräthig :

Französische Grammatik
von

E . Äandt ,
Professor am Lyzeum zu Karlsruhe ,

gr . 8 . drosch . 3S Bogen . Preis Ist . 48 kr. —
1 Rthlr . 2 Rgr .
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622 . 1 Bei W . Hermes in Berlin erschien und

ist in allen Buchhandlungen , in bei
vorräthig :

Die

Katholische Kirchenreform .
Monatsschrift .

Herausgegeben von
Anton Mauritius Müller .

I. bis IV . Band L 1 fl . 48 kr.
Indem wir den 4ten Band unserer Monatsschrift be>

ginnen , nehmen wir gern Veranlassung , auf die erfreuliche
Theilnahme des Publikums an diesem Organe dankbar hin¬
zuweisen . Wir haben die Beruhigung , daß wir hinter den
Erwartungen desselben nicht zurückgeblieben , sondern daß
unsere Aufgabe mit gemehrten Kräften zu erreichen eifrig
versucht worden ist . Es sind nicht nur die unmittelbar
deutsch -katholischen Fragen , sondern dem nicht konfessionellen
Standpunkte des Blattes gemäß auch die allgemein kirch
lichen Fragen erörtert worden . So kann nicht blos den
deutsch - kathol . Spnoden und Concilien ein reiches Material
vorgelegt , sondern allen Freunden des kirchlichen Fortschritts
ein Einblick in den Zusammenhang der reformator . Be
strebungen gegeben werden .

Die Verlagshandlung .
727 .2 Nr . 467 . Karlsruhe .

Allgemeine Versorgungsanstalt im Großherzog
thum Baden .

Bekanntmachung
Die mit dem letzten November v . I . geschlossene zwölfte

ZahreSgesellschaft der diesseitigen Anstalt besteht in 1595
Einlagen mit einem Einlagekapital von . 77,808 fl . l7 kr
in demselben Jahre wurden aufTheilcin -
iagen früherer JahreSgefellschaftcn nach¬
bezahlt . 75,37 l fl . 35 kr

wornach die Gesammteinnahme im Jahre
4848 . 153,179 fl . 52 kr.
beträgt .

Mit dieser vorläufigen Anzeige verbinden wir die Ein
ladung zum Beitritt in die am I . d. M . eröffnet « t3te
Jahresgesellschaft , welcher dahier bei unserer Hauptkasse ,
und auswärts bei den Geschäftsfreunden erfolgen kann .

Karlsruhe , den I . Februar 1847 .
Verwaltungsrath .

713 . 1 Waldshut .

Erklärung .
Um allen Irrungen und Muthmaßungen

im Betreffe des Aufsatzes von Waldshut in Nr . 29 der
Karlsruher Zeitung vorznbeuzen , finde mich veranlaßt ,
offen und frei zu erklären : " daß ich der Verfasser besagten
Artikels bin .«

Herrn Torr ent , der sich anmaßt — wie aus seiner
Erklärung in Nr . 35 dieser Zeitung hcrvorgeht — der
alleinige Rechtsgelehrte zu sepn , fordere ich hier¬
mit auf zu erklären : » Ob er mich als Denjenigen gemeint ,
der lediglich von Lüge und Betrug lebt und sich

' s zur Aus
gäbe macht , ihm alle möglichen Unannehmlichkeiten zu
bereiten 2« —

WaldShut , den 7 . Februar 1847 .
I . B - Weeh , Brauereibesixer .

756 .2 Graben .

Kartoffel -Versteigerung .
Bis Freitag , den 18 . dieses ,

Nachmittags 2 Uhr ,
affen mehrere Bürger , welche nach Amerika auswandern ,
>00 bis 1000 Sester Kartoffeln gegen gleich baare Zahlung
ffentlich versteigern .

Graben , den 9 . Februar 1847 .
Bürgermeisteramt .

Kapimerer .
751 . 1 Bruchsal . Auch hier hat die

drückende Noth den Wohlthätigkeitssinn ge -

teigert . Von edlem Sinne geleitet , hat sich ein Dilettanten -

Zerein ThalienS gebildet , welcher den 7 . dieses Monats
ei vollgcdrängtem Lokale , nach ungetheiltem Urtheile , zwei
gelungene Vorstellungen gab , deren Zwischenakte durch den

iesigen bürgerlichen Gesangverein und die großherzogliche
Mlitärmufik würdig und mit allgemeinem Beifalle aus -

êsüllt wurden . Die Unternehmer , Offiziere des hiesigen
) ragonerregimentes und Zivilbeamte , übergaben den nicht
mdeveutenden Betrag der aufgestellten Kaffe andern Tags
em hiesigen Frauenvereine zur Unterstützung hülfsbedürfti -

er Einwohner zur freien Verfügung . Ein schöner Beweis ,
»as guter Sinn und Eintracht möglich macht und leisten kann .
- Edre den Unternehmern unv den milden Gebern ! !Hi.

747 .3 Achern . ( Dienstantrag . ) Bei der un
terzeichneten Stelle ist

binnen einem Vierteljahre
die zweite Gehülfenstelle , mit dem normalmäßigen Gehalte
von 400 fl ., zu besetzen , was zur Bewerbung für geschäfts
gewandte Kameralpraktikanten , Assistenten oder Kanzleigr
hülfen , gegen Vorlage ihrer Zeugnisse , bekannt gemacht
wird .

Achern , den >0 . Februar 1847 .
Großh . bad . Obereinnehmerei .

F a ch o n .
750 . 2 Nr . 411 . Kehl . ( D i e E rr i ch t un g eines

Hebwerks im hiesigen Freihafen betref
send . )

In Gemäßheit hoher Genehmigung soll im hiesigen
Freihafen

». ein Ladschoppen im Voranschlag von 2459 fl .
und

d . ein hölzerner Krahnen im Voranschlag von 750 fl
errichtet , und die Ausführung dieser Arbeiten im Summis
sionswege an den Wenigstnehmenden begeben werden .

Wir laden befähigte Maurer - und Zimmermeister , Blech
ner und Schlosser ein , ihre Angebote schriftlich und ver
siegelt , mit obiger Aufschrift versehen , bis zum 19 . Februar
bei diesseitiger Stelle einzureichen und bemerken hierbei
daß die Eröffnung derselben an diesem Tage , Nachmittags
2 Uhr , stattsinden wird , Bedingungen , Pläne und Voran
schläge aber bis zu jenem Tage auf diesseitigem Bureau
eingeschcn werden können .

Kehl , den 8 . Februar 1847 .
Großh . bad . Hauptzollamt .

Courtin , Eglau , Scharnberger ,
O .- J . H .- A . - V . H . - A .- C .

749 .3 Heitersheim

Gasthausverpaeh
t »» »,g .

Der Unterzeichnete ist Wil -

- — lens , sein Gasthaus zum Adler
den dazu gehörigen Ge

bäulichkeiten und ungefähr 2 Jauchcrt Obst - und Gemüse
garten 6 bis 9 Jahre zu verpachten , wozu auf Verlangen
veS Pächters noch ungefähr 20 Jauchert Acker und 8 Jau
chcrt Wiesen , beide Theile an dem Hause nahe gelegen , ab
gegeben werden .

Zugleich wird bemerkt , daß dieses Gasthaus an der
Landstraße von Freiburg nach Basel und nur 5 Minuten
entfernt von der Personen - und Güter -Haltstation Heiters
heim und der diesen Sommer eröffnet werdenden Eisenbahn
liegt .

Die Pachtlustigen können über die Bedingungen jeden
Tag bei dem Unterzeichneten Rücksprache nehmen .

Heitersheim , den 10 . Februar 1847 .
Joh . Bathiany.

s- 731 .2 Oestringen .'
Stammholzverfteigerung .

Donnerstag , den 25 . Februar d . I .,
werden im hiesigen Gemeindewald , Distrikt Heu , 64 Stämme
eichenes Bau - und Nutzholz , worunter mehrere Stämme
zu Holländerklötzen geeignet sind , öffentlich gegen baare
Zahlung versteigert , wozu man die Steigerungsliebhaber
mit dem Bemerken andurch höflich einladet , daß der Anfang
auf der Hirbstelle an gedachtem Tage , Morgens 9 Uhr , ge¬
macht wird .

Oestringen , den 6 . Febr . 1847 .
Bürgermeisteramt .

Erhard .
Vst . Vonderheid .

745 .3 Nr . 589 . Meersburg . ( Versteigerung .)
Freitag , den 19 . d . M . ,

Vormittags 10 Uhr ,
wird im Nathhause zu Hagenau das dortige Schloß oder
oranischc Hofgebäude alternativ auf den Abbruch , oder mit

zugehörigen Plätzen zu Eigenthum , sowohl in Abthcilungen
als im Ganzen mittelst öffentlicher Versteigerung dem Ver¬
kauf ausgesetzt .

DaS Gebäude , 240 ' lang , 42 ' breit , steht ganz nahe
am See , ist solid erbaut , hat 32 größere und kleinere

Zimmer , geräumigen Speicher , mehrere vortreffliche Keller ,
und dürfte sich vorzugsweise zu einem Fabrikbetrieb eignen .

Zum Abbruch bietet es vorzügliche Baumaterialien .
Die zugehörigen Gärten und Hofpläße stoßen auf beiden

Seiten unmittelbar an ras Schloß , und messen 1 Morgen
221 Ruthen .

Meersburg , den 8 . Februar 1847 .
Großh . bad . Domänenverwaltung .

Mcpr -
728 . 2 Nr . 1468 . Kork . ( Oessen tliche Be¬

kanntmachung . ) Küfer Lorenz Kling von Stadt

Kehl ist mit Tod abgegangen und hat ein um 1119 fl . über -

Auldetes Vermögen hinterlaffen . Zur Abwendung des
Gantverfahrens hat nun dessen Wittwe , Magdalena , geb .
Küstner , den Antrag gestellt , sie in Besitz und Gewähr
des Vermögens ihres Mannes einzuweisen , wohingegen sie
die Schulden übernehmen wolle .

Diejenigen , welche nun Einsprache gegen diesen Antrag
zu machen gesonnen sind , haben solche

binnen vier Wochen
dahier zu begründen , indem nach Ablauf dieser Frist dem
Antrag der Wlttwe stattgegeben wird .

Kork , den 6 . Februar 1847 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Erter .
vckt. Neßle r .

729 . l Nr . 4012 . Lahr . ( Schuldenliquida -
ti o n .) Die ledige Elisabetha Nägele von Friesenheim
ist gesonnen mit ihrem Kinde nach Nordamerika auszuwan -
dern . ES wird deshalb Tagfahrt zu ihrer Schuldenliqui¬
dation auf

Samstag , den 20 . Februar d. I .,
Morgens 9 Uhr ,

anberaumt , wozu alle Diejenigen , welche etwas an dieselbe
zu fordern haben , mit dem Aussigen vorgeladen werden ,
daß ihnen später von hier aus nicht mehr zu ihrer Befrie -
digung verholfen werden könnte .

Lahr , den 3 . Februar 1847 .
Großh . bad . Oberamt .

Fränzinger .
vst . Kramer .

StaatSpapiere .
Wien , 6 . Febr . 5prozent . MetalliqueS 107 ' /, 4proz .

100 »/ . , 3proz . 72 '/, ; , 834er Loose , 53 . 1839er Loose
117 »/. , Bankaklien 1560 , Nordbahn >72 '/, , Gloggnitz 121 ,
Venedig - Mailand >08 ' /. , Livorno 93 ' /, , Pesth 98 ' /„ Gro -
setto 94 ' /. , Siena 73 '/, , Esterhazy — .

Paris , 8 . Februar . 3proz . konsol . 77 . 95 . 3proz . 1844 -
— . — . 5proz . konsol . 118 . 25 . Bankakt . — . — . Stadt «
Oblig . 1325 . — . St . Germaineisenbahnaktien — . — . Ver¬
sailler Eisenbahnakt . rechtes Ufer 3,5 - . linkes Ufer 220 . — .
Orl . Eisenbahnakt . 1227 . 50 . Rouen 878 . 75 . Straßburg -
Basel 205 . — . Blg . Anleihe ( 1840 ) lül '/, . ( 1842 ) 102 »/, .
Röm . do . 101 . Span . Akt . 33 '/, . Paff . — . Neap . 101 . 50 .

Frankfurt , io . Februar . Prz 'Lavier . Geld .

Oesterreich MetalliqueSodligationen 5 — 108
„ „ 4 — 99 '/.
„ „ 3 73 '/, —
„ Wiener Bankaktien 3 1873
„ „ „ per ultimo 3 — 1874
„ fl. 500 Loose 154 ' /, —
„ fl . 250 Loose von 1839 " » V,
k. Bethmann '

sche Obligationen 4 —
„ do . 4 ' /, — —

sjxeußen . Preuß . Staatsschuldschetne 3 ' /, — 9° »/.
» 50 Thlr . Prämienschetne — 94

Bayern . Obligationen 3 '/ , — 95
„ Ludwigskanalakt . inc . d. v . C. 79 '/ , —
„ Berbacher Eiscnbahnaktien 94 '/.

Württemb . Obligationen 3 ' /, 90 " ,
Baden . Obligationen 3 ' /, 92 ' /,

- » L. A . » fl. 50 Loose von 1840 57 ' / .
„ 35 fl. Loose vom Jahr 1845 35 »/,

Darmstadt Obligationen 3 '/, — 92 ' /
'

»» ditto 4 — 99 ' /,
fl . 50 Loose — 75 »/.
fl . 25 Loose 29 »/.

Frankfurt . Obligationen 3 86 »/.
ditto von 1839 3 '/ , — 96 '/,
ditto von 1848 3 ' /, 83 ' /,

„ Taunusaktien » 250 fl. 377 ' /. 376 »/.
„ » per ultimo 378 377 ' /,

Kurhessen . 40 Thlr . Loose bei Rothschild — 32 »/,
kl Fricdr . - Wilhelms - Nordbahn _ 75 ' /,

Nassau . Obligationen bei Rothschild 3 '/, — 93 »/ ,
„ st. 25 Loose 25 ' /,

polland . Integralen z >/. 58
Spanien . Innere Schuld 31 30 »/.

„ Aktivschuld mit 12 C . 3 24 ' /, 24 '/.
Portugal . Konsol - L- St . » 12 fl. 3 36 '/,
ilolen . st. 300 Lotterieloosr 99 ' /.

„ do . zu fl . 500 — 80
Sardinien . 36Fr .-Loose b.Geb .Bethmann — 36

! Diskonto —
Gold . fl . kr . Silber . st. kr .

Neue Louisdor . 11 5 Gold ->l 5l »rco . . 380 —
Friedrichsdor .
Randdukaten .
20 Frankenstücke
doll . 10 fl . Stücke

48 -/,
35
29 '
56

Engl . Sovereigns 11 54

Laubthalcr , ganze . . 2 43 ' /,
Preuß . Thaler . . . l 45 ' /,
Fünffrankenthaler . . _
Hochhaltig Silber . 24 22 ^
Geringh . u .mittelh .Silb . 24 18

Karlsruhe . (Großherzogl . HoftheaterZ
Sonntag , den l 4 . Febr . : Des AdlersHorst ,
romantisch - komische Oper in drei Aufzügen , von

Holtet ; Musik von Kapellmeister Fr . Gläser .
Der Tert der Gesänge ist bei Hofbuchhändler

E . Macklot und AbendS am Eingänge des Theaters
für 12 kr . zu haben .

653 .4 Karlsruhe . ( Anzeige .)

Großh . bad . 33 fl . Loose ,
deren Ziehung am 28 . d . M . stattfindet und

nptgewinnste von 50,000 , 15,000 , 5000 , 4 » 2000 , 13
000 , 20 » 250 , c. rc . enthält , sind zu haben bei

Meyer Levis ,
Eck der Langen « und Herrenstraße Nr . 17 .

714 . 3 Karlsruhe .

Zimmer zu vermiethen .
^ In Nr . 7 der Steinnraße ist zu ebener
>e vornenheeauS ein schön möbl . Zimmer zu vermiethen .

748 .2 Karlsruhe .

M Zu vermiethen .
DaS Eckhaus Nr . 48 in der Amalienstraße , mit

rllung und Remisen ist im Ganzen oder theilweise vom

23 . April an zu vermiethen . Wo ? sagt das Kontor der
Karlsr . Zeitung unter Angabe der Nummer dieser Anzeige .

752 .2 Karlsruhe .

das Paar -l 1 fl . 45 kr -, empfiehlt

_ I . Moog , Materialist .
Wohnungen zu vermietheu : alte Waldstr . Nr . 14 2

möbl . Zimmer zu ebener Erde , sogleich od . auf den 1 .
März ; — Spitalplatz Nr . 13 1 Zimmer , aus den 1 .
Marz ; — Lammstr . Nr . 7 im 3 . Stock 2 möbl . Zim¬
mer , auf Verlangen auch Frühstück u . Bedienung , auf
den 1 . März ; — Adlcrstr . Nr . >0 im untern Stock 4

Zimmer , Küche rc ., auf den 23 . Apr . ; — Langestr . Nr . 1 t
in dem ncuerbauten Hause : im 1 . Stock 1 Laden
sammt Wohnung von 4 Zimmern , Alkof , Küche rc ., im
2 . Stock 3 Zimmer , Alkof , Küche rc ., im 3, Stock 3 Zim¬
mer , Alkof , Küche rc ., auf den 23 . Apr . ; Nähere - bei
Maurermeister Singer jun . Spitalstr . Nr . 38 ; — Erb -

prinzenstr . Nr . 8 1 möbl . Zimmer zu ebener Erde , auf
den 1 . März ; — Langestr . Nr . 87 neben dem goldenen
Ochsen im 2 . Stock 6 Zimmer , Alkof , Küche rc , im

Ganzen od . theilweise , auf den 23 . Apr . ; — Zähringerstr .
Nr . 7 im 2 . Stock t möbl . Zimmer , auf den i . März ;
— neue Waldstr . Nr . 62 im mittl . Stock 4 Zimmer ,
Küche, 2 Kammern , auf den 23 . Apr . ; — Adlcrstr . Nr - 1
im Seitenbau im untern Stock 3 Zimmer , Küche rc ..

auf den 23 . Apr . ; — neue Waldstr . Nr . 53 eine Woh¬
nung auf den LudwigSplatz gehend von 3 Zimmern ,
Küche rc -, auf den 23 . Apr . ; — Langestr . Nr . 129 im
2. Stock 2 möbl . Zimmer ; — neue Adlcrstr . Nr . 18 im
untern Stock 5 Zimmer , Alkof , Küche rc , auf den 23 .
Apr . od . Juli ; — Langestr . Nr . 233 nächst dem Langen -
stein ' schen Garten , der 2 . Stock , 5 Zimmer , Alkof , Küche,
Mansarde rc ., auf den 23 . Apr . ; Näheres Amalienstraße
Nr . 69 . —

Geldgesuch : 600 fl . gegen Abtretung einer Obligation
von Grünwettcrsbach mit doppelter Versicherung über
600 fl . Kapital zu 4 '/, , Linkenheimerstr . Nr . 1t im
2 . Stock . —

Verloren : eine silberne Brille vom Eck der Adlerstr . durch
die Zähringerstr . über den Marktplatz , abzugeben Lan¬
gestr . Nr . 227 im untern Stock . —

Zum Verkauf : eine vorzüglich gute Balkenwaage , 12
Zentner tragend , mit Gewicht , KarlSstr . Nr . 15 . —

Empfohlen werden : neuer Ueberrock und Hosen für
einen Konfirmanden billig von Karl Bronn , Zähringerstr .
Nr . 66 ; — oderländer Spinn - und weißer Schumacher -
Hanf von Christ . Riempp ; — feine Spielkarten aller
Sorten vou Gehres ; — Schweizerbutterschmalz sowie
stuttgarier Kunstmehl u . Gries von Riempp ; — Mar -
morplattcn zu Ladentischen von Maurermeister Singer
jun ., Spitalstr . Nr . 38 .

Mit einer Anzeigenbeilage .

Druck und Verlag von C . Macklot .
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